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Kgk. HSevcrrnt Nrrgokö.

Bekanutmachung.
Aus die B.kaunimachung der K. Zentralstelle für Ge¬

werbe und Handel im Gewerbeblatt Nr. 48, betreffend
Kurse in den Monaten Januar, Februar und März 1915

1. für Damenschneider und Damenschneiderinnen,
2. für Installateure,
3. für Maler.
4. für Putzmacherinnen,
5. für Schloff« ,
6. für Sch einer, Glaser usm,
7. für Schuhmacher, und
8. für Tapeziere

werden die beteiligten Kreise hiedurch hingkwiefen.
Das betr. Gewerdsblatt kann auf dem Rathaus ein-

gesshen werden.
Den 6. Dez. 1914. Oberamtmauu: Kümmere!!.

Günstige Lage.
WTB . Großes Hauptquartier , 5 . Dezbr.

Amtlich. Vormittags. (Tel .) In Flandern und
südlich von Metz wurden gestern französische An¬
griffe abgewiesen . Bei La Baff « e, im Ar-
gonnenwald und in der Gegend südwestlich von
Altkirch machten unsere Truppen gute Fort¬
schritte.

Bei den Kämpfe « östlich der masurischen
Seen ist die Lage günstig . Kleinere Unterneh¬
mungen brachten 1LV0 Gefangene . In Polen
verliefen unsere Operationen weiter regelrecht.

Oberste Heeresleitung.
W .T .B . Großes Hauptquartier , 6 . Dez.

Vormittags. Amtlich. (Tel .) Heute nacht wurde der
Ort Vermelles , südöstlich von Bethuue, dessen
weiteres Festhalten im dauernden französischen Artil-

Der Geworbene.
Sie gruben einen Soldaten ein.
Sie ttommelten, präsentierten.
Sie schaffen ihm ins Grab hinein.
Die Degen salutierlcn:
„Lebrsoh!, Kamrad. Lebrvohl!"
Und wie ihm noch die Trommel sch'ug,
Dem Klirgsmann in der Erken,
Da schwur der Knab', der 's Kreuz ihm trug.
Auch ein Soldat zu werde« :
Wohlan, o Knab', wohlan.

Martin Greif.

Krirgscvrontk.
Monat Hlovemöer.

1. Der englische Kreuzer„Herme»" »on ei«em deutschen
Unterseeboot vernichtet. Die englischen Klcuzer„Vood Hope*
und „Monmouch" an der chilenischen Küste vernichtet. SieOesterreich« schlagen die Russen bei Stary Samboru. Tucka.

2. Bei Yp«rn über 2300 Gefangene gemacht; meist
Engländer. Kämpfe bei Royr und östlich von Soifsons;
1000 Franzosen zu Gefangenen.

3. Die ersten rnfftsch-türkisch?» Grenzgefechte. di« für
die Türken siegreich verlaufen. Angriffe deutscher Kreuz«
bet Yarm»«th Das englische Unterseebootv 5 gesunken.4. Sin französtsch-englisches Geschwader beschickt er¬
folglos die Dardanellen.

5. Der deutsche Kreuzer York gerät«uf eine Min« in
der Iademimdung und sinkt.

6. Drei ruffische Kavallerkdivtsionen bei Kolo geschla-gen. Die in Deutschland lebenden weh-fähigen Engländerwerden interniert.
7. Tsingtau fällt nach heldemnü.iger Gegenweh-. Bei

leriefeuer unnötige Opfer gefordert Hütte, plan¬
mäßig von uns geräumt ; noch vorhandene Bau¬
lichkeiten waren vorher in die Luft gesprengt worden.
Unsere Truppen besetzten ausgebaute Stellungen
östlich des Orte». Der Feind konnte bisher nicht
folgen . Westlich und südwestlich von Altkirch
erneuerten die Franzosen ihre Angriffe mit
erheblichen Kräften ohne Erfolg . Sie erlitten
starke Verluste . Im übrigen sind keine wesent¬
lichen Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz einge¬
treten.

Oestlich der masurischen Seenplatte verhält
sich der Gegner ruhig . Der Verlauf der Kämpfe
nm Lodz entspricht nach wie vor unseren Er¬
wartungen . In Sndpolen keine Verände¬
rungen . Oberste Heeresleitung.

Lodz genommen.
W .T .B . Großes Hauptquartier , 0. Dez.

abends. (Tel .) Lodz wurde heute Nachmit¬
tag von unseren Truppen genommen . Die
Russen befinden sich nach schweren Verlusten
dort im Rückzug.

Die Kämpfe am Merkarral.
Der Lokalauzeig« meldet aas Genf: Ewe empfind¬

liche Störung «fuhren durch di- deutschen schweren
Geschützen die bei Nteuport  und südlich Ypern  fort¬
gesetzten Bsse st igungs arbeiten der Verbün¬
deten,  deren Stellungen im überschwemmten Geläode
südlichD-rmniden unmöglich geworden sind. Sehr gün¬
stig « Stützpunkte  errang , wie aus dm Ioffre'schen
Tagesberichten heroorgeht. unsere Artillerie westlich Lens
namentlich bei Air Roulette  sowie im Woewre¬
ge  b i er.

Klupanj von den Orstreicher« 1500 Serben gefangen ge-nomine«.
8. Am Wyizlyi« See starke russische Kräfte unter

schweren Verlusten für den Feind zu-ückgeschlaên. 4000
Gefangene.

9. Die „Emden" bei den Cocos-Insrln angegriffne,
in Brand geschossen und von brr eigenen Besatzung aus de«
Slrand gesetzt. Der Kreuzer„Königsberg" im Rufidschifluß
(Deutsch-Ostafrika) von de« englischen Kreuzer„Chatham"
blockiert. Die Türken überschreite» die eayptische Grenze.

10 DIxnmidrn erstürmt. Die serbische Armee von
120 000 Mann geschlage i.

11. Bei Ypern 700 Franzosen gefangen. Oestlich von
Kalisch überlegene russische Kavallecir zurückgeworsen.

12. Am Yser-Asschnttt bringe« die deutschen Marine-
truppen de« Feind schwerste Verluste bei; 700 Gefangene.
Bet Ypern 1100 Gesang,ne. Vas englische Kanonenboot
Niger»«nicht« . Der Sulla« verkündigt den heiligen Krieg.
Köpriköi von den Türken« stürmt; ein russisches Armee-
Korps geschlagen.

13. In der Gegend»on Mlswawec ein russisches Fr-
meekarps zurückgewoifen.

16 Die Russen bei Staüupönen und Solda« zurück-
geworfen; 5000 Gefangene. Mehrere russische Armrekorps
werden vo« den deutschen Truppen bt» Über Kutno zurück¬
geworsen; 23 000 Gefangene, darunter der Gouverneur»onWarschau.

17. Bei P llkallen starke ruffische Kavallerie geschlagen
und zurückgeworsen. Der Hafen von Libau gesperrt.

18. Im schwarzen Meer die russische Flott« angegris-
fen. Die russische Flotte flieht in der Richtung auf Seba-stopol.

19. Die österreich-un̂ a Ischen Truppen machen in Rus-
siich-Polen 7000 Gefangene. Schwere Verluste der Russen
bei Przemy-l.

20. Der Vormarsch der Türken auf den Suez-Kanal
schreitet vorwärts.

Die „Basische Zeitung" meldet: Am Mitlwochmorgen
versuchten deutsche Truppen die Yser aus Flößen zu durch¬
queren. die von Motorbooten gezogen waren.

„Die Deutschen kein unwürdiger Feind ".
London , 5. Dez. (W.T B ) Tin Augenzeuge schreibt

aus dem englischen Hauptquartier: Die Deutschen sind kein
uuwürdizer Feind. Trotzdem sie mit Anstrengung den
riesigen Kamps an zwei Fronten führen, setzen sie ihre
Attacke mir einem Mut fort, der durch die Fehl¬
schläge kaum geschwächt  wird . Es ist ihaen
nicht gelungen, die Meerenge von Dover zu erreichen. Aber
eins neue Armee, die sie Mitte Oktober ins Feld schien,
ermöglichte ihnen, ihre Stellung zu befestigen und Belgien
mit seiner wichtigen Küstenlinie dis aus einen ganz kleinen
Teil im Besitz zu halten. Dieser Krieg ist ciu erschöp¬
fender Krieg.  Wenn die regulären Armeen der Krieg¬
führenden ihre Arbeit vollbracht haben werden, wird der
schtteßllche Erfolg von Maßnahmen abhängm, die getroffen
wird.», um di? unausgebttdeten Mannschaften zur Krieg¬
führung vo zubereiten und zu benützen.

Im Argounenwald.
Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus Rotterdam:

Die französische Gesandtschaft in Haag teilt mit. daß die
Franzosen im Argounenwald  ziemlich heftigen
Angriffen  ausgesetzt sind und aus einem oorspr nzenden
Tcil de« Waldes durch Sprengung vertrieben wurden.
Das rauhe Klima — unser Verbündeter.

Der „Berliner Lokalcmzeigrr" meldet aus Mailand
Bon der italienisch-französischen Grenze wird berichtet, daß
on der Goldküste 2000 Eenegalneger  eiageirofsen
sind, die aus Frankreich zurückgezogen«mrden mußten,
weil sie das Klima nicht vertrugen  und in der letz¬
ten Zeit massenhaft dahin starben.

Das Gespenst der Invasion.
Loudo«, 4. Dez. (W.T.B. Nicht amtlich.) DailyMail meidet cus Nonvich : An der Ostküste werden au«,

gedehnte Vorbereitungen gegen einen deutschen An-
« »,, »»» »» , », n >« .„ >.. .

21. 3n den. Kämpfen nordöstlich von Czenstochau er¬
geben sich zwei russische Bataillone.

22. In Russisch-Polen von den österreichisch-ungarischen
Truppen 15 000 Gefangene gemacht. Die tii krischen Trup-
pen am Suez-Kanal angelangt.

23. Englische Schiffe beschieß-n Loubartzyde und Zee-
drügge. Aus Rotterdam wird gemeldet, daß der englische
Ueberdreadrwrmhts Audacious am 28. oder 29. Okt. auf
ein- Mine gelaufen und gesunken ist. Das deutsche Unter¬
seebootU. 18 durch ein englisches Patrouillsnfahrzeug au
der Nordküste Schottlands zrm Sinken gebracht.

24. In Russtsch.Polen werden Angriffe der Russen auf
der Linie Lowicz-Strykow-Brzczing und östlich von Czen-
fiochau znrückgewiesen.

25. Schwere Bcrluste des russischen Heeres in Polen
bei Lodz und Lowicz. 40 000 unverwundete Gefangene,
70 Geschütze, 160 Munitionrwagrn, 156 Mafch nengewehre.
In Russisch-Polen machen die Oesterreich« 29000 Gefangene.Das englische Linienschiff„Bmwark" bei Sheerneß in die
Lust geflogen.

26. Bei Larrghemarcq machen die deutschen Truppen
eine Anzahl Gefangene.

27. Dir Rüsten von den deutschen Truppen westlich
von Nowo-Radomkk zurückgeschlagen. Der englische Vamp-
fer Malachite auf der Fahrt von Liverpool nach Le Havre
durche» deutsches Unterseeboot versenkt. In Paris von
dem Kriegsgericht 51 deutsche Krankenträger und 2 Aerzte
wegen angeblichen Diebstahl, zu 1 Jahr Gefängnis oerur-
teilt; außerdemG fängnkstrafin gegen Krankenwärter und
Diakon ffinnen.

28. Frhr. v. d. Goltz wird dem Hauptquartier des Sul¬
tans zugeterlt.

29. Südlich der Weichsel von den deutschen Truppen
4500 Gefangene gemacht und 18 Geschütze erbeutet. Die
Oesterreich« « stürmen tu Serbien dm Suoabor-Sattelpunkt.

30. In Nordpolen vermehrt sich die Zahl der Kriegs¬
gefangenen um 9S00, die der Geschütze um 18.



riss getroste'. Ie^es Dorf hoi einen Aus'chuß gcbldet.
der sich mir den zu ergreifenden Maßnahmen beschäftigen
soll, um die Folgen eines deutschrn Tinfalls abzuschwächen
und die Zivilbevölkerung zu schützen. Man glaubt nicht,
daß eine Landung der Deutschen möglich sei, hält es jedoch
für gut, für alle Fälle vorbereitet zu sein.

Neue englische Marineverluste.
London, 4. Dez. (W.T.B.) Die Admiralität ver¬

öffentlicht eine neue Verlustliste. Darnach verlor die Marine
seit Beginn des Krieges 308 Offiziere und 7035 Mann,
darunter 220 Offiziere und 4107 Mann tot.

Kriegs -Kontrevande?
Das „Beil. Tagedl." meldet aus Kopenhagen: Der

norwegische Dampfer„Sandefjord " wurde unweit Neuyork
von einem englischen Kreuzer angehalten und nach Neu-
Schottland gebracht, da der Verdacht besieht, daß zwischen
der Baumwolladung Ballrmseide für Zeppeline oeisteckl ist.

Ehre , dem Ehre gebühret.
BerN», 4 Dez. (W.T.B. Nicht amtlich.) Dem

Prinzen Joachim vsn Preußen  ist für seine
Tapferkeit im Gefecht bei Kutno vom Kaiser Franz Josef
das österreichisch-ungarische Militäroerdienstkreuzmit der
Kriegsdekoration verliehen worden. Der Prinz besitzt
bereits das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Rennenkampf verhaftet.
Bukarest, 5. Dez. (WTB. Nicht amtlich.) „Adverul"

meldet aus Odessa: General Rennenkampf ist ver¬
haftet  worden. Er kam auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz 18 Siunden zu spät an, sodaß der berühmte Durch¬
bruch der Demschen gelang.

Fürst v . Bülow Botschafter in Italien.
Berlin , 4. Dez. (W.T.B. Amtlich.) Die Nordd.

Alla. Ztg. meldet: Da der kaiserliche Botschafter in Rom
v. Flotow aus Gesundheilsrückfichten einen längeren Ur¬
laub antreten muß, hat S . M. der Kaiser den Fürsten v.
Bülow mit der Führung der Geschäfte der
kaiserlichen Botschaft in Rom  beauftragt.

SalMdra über Mlieos ReuiraM.
Rom , 4. Dez. Bei der gestrigen Sitzung der italie¬

nischen Kammer war da: Haus überfüllt. In der Diplo¬
matenloge waren Vertreter fast aller Staaten anwesend

Unter lautloser Stille begann Salandra mit den Er¬
klärungen der italienischen Regierung. Als er davon sprach,
daß Italien bet der oorauesichllichen Umgestaltung des al¬
ten Kontinents wichtig; Inten ssen zu schützen und gerechte
Ansprüche zu vertreten hätte, trat minutenlanger Beifall auf.
Nachdem der Präsident mitgeteilt hatte, daß sich die Kam¬
mer bis um vier Uhr vertage, weil die dldMerung sich dem
Senat vorstellen wird, erhob sich der repumikanische Abge¬
ordnete Sommandini und rief: „Bevor wir auseinanderge¬
hen, senden wir dem heroischen Volke  der Belgier
unsere Grüße." Diese Worie fanden begeisterten
Wi  d er h a l l bei der republikanisch-radikalen Linie. Nach
der Aufnahme, die die Erklärung der Regierung gefunden
hat, muß angenommen werden, daß das Kabinett  eine
große Mehrheit für die Beibehaltung der
Neutralität  finden wird, frellch unter der Voraussetzung,
daß Italien auch als neutrale Macht seine gerechte For¬
derungen durchsetzen  wird, von denen der Minister
sprach. Salandra vermied es gewiß nicht unabsichtlich, die
gerechten Ansprüche,  die Italien in den Ländern
de« alten Kontinents zu beschützen hat, zu bezeichnen. Er
fügt hinzu, daß Italien nicht nur seine große Machrstellung
zu verteidigen, sondern auch zu verhindern habe, daß sie
durch die Vergrößerung anderer Mächte erschüttert
werde. Damit kann nur gemeint sein, daß Italien, ehe
Europas Karte verändert wird, auch gehört werden müsse.

Kleine Züge aus großer Zeit.
Eine «oru»«sisch< Glimme über Dentschl«»dS

Haltung. Die „Weserzritung" in Bremen onöffrntticht
einen ihr zur Verfügung gestellten Bries eines norwegischen
Großindustriellen, in dem es heißt: „Es steigen mir die
Tränen in die Augen,  wenn ich von der Stim¬
mung in Deutschland  lese und hö-e. Dann erfüllt
es mich mit grenzenloser Brwundeumg. zu sehen, wie ein
Volk von einer solch hohen Kultur, ein Bold, das de»
Genuß und all« Werte des Lebens kennt, mit solcher Ein¬
mütigkeit und wirklicher Begeisterung den Opfern und
Leiden eines Krieges entgegenfietzt. Und ich hoffe und
glaube, daß Deutschland, wohl der bewundernswerteste
Staatsorganismus, den die Welt seit den Tagen de, alten
Rom gesehen ha«, die große Probe bestehen wird.

Der letzte Brief . Aün vsrherrlichende« Wert be¬
gleitet diN Bries des deu'schen Manm« Earl Hans Lody,
der, in London, der Spionage angeklaat. vorG.nicht stand.
Lody richtete laut Frkf. Ztz. diesen Abschiedsbrief im To-
wer, am Borabrnd seines Tabes, an die in Stuttgart le¬
bend« Schwester: „Meine LiebenI Ich Hab' auf meinen
Gott vertraut«nd er hat entschieden. Durch viele Erfahren
des Lebens hat er mich geführt und immer errettet. Er hat
mir die Schönheiten der Welt gezeigt, mehrw!e Millionen
unter uns und ich darf nicht Klagen. Meine Uhr ist abL«-
lausen, und ich muß den Weg durchs dunkle Tal gehrn,

Anmeldung zur Landstnrmrolle.
Berlin , 4 Dez. (W T.B.) Der Reichsanzeiger ver¬

öffentlicht eine Kais. Verordnung, durch die der aus dem
Landsturm ersten Aufgebots übergetretene Landsturm zweiten
Aufgebots zur Anmeldung zur Landstmmrolle aufgerufen
wird. Gle chzeitig wird in einer Brla ntmccĥng des
Reichskanzlersb.kannt gegeben, daß der Ausruf des Land¬
sturms zunächst lediglich die Herbeiführung der Eintragung
in die Listen bezweckt. Die Anmeldung hat in der Zeit
vom 16. bis einschließlich 20. D-z. 1914 zu erfolgen.

Die Oesterreicher in Serbien.
Wien , 4. Dez. (W.T.B. Nichtamtlich.) Vom süd¬

lichen Kriegsschauplatz wird amtlich vom4. Dezember ge¬
meldet: Die Besitzergreifung von Belgrad  er¬
folgte gestern in feierlicher Weise. Der Vormarsch unserer
Kräfte geh! im nördlichen Teile der Front kampflos vor¬
wärts, wobei gestern 300 Mann zu Gefangenen gemacht
wurden. Westlich und südwestlich Aradjeiowetz stellten sich
dem Vordringen uiscrer Truppen gestern feindliche Kräfte
entgegen, dis durch heftige Angriffe, die insgesamt abge¬
wiesen wurden, versuchten, den Rückzug der serbischen Armee
zu decken.

Wie », 5. Dez. (W.T B ) Vom südlichen Kriegs¬
schauplatz wird amtlich vom 5. Dezember gemeldet: Die
Kämpfe westlich und südwestlich Arandjelooac dauern
äußerst hartnäckigu d sehr verlustreich an. Bisher ist noch
keine endgülige Entscheidung gesotten. Gestern wurden
wieder 600 Mann zu Gefangenen gemacht.

Die Russen vor Przemysl.
Berlin , 5. Dez Aus Wien meldet der „Berliner

L.kalarrZeiger" : Eine Flicgerpost vom 3. d. M. aus
Przemysl  meidet, daß dort alles wohl ist. Alle
Angriffe  des Feindes seien mitgroßerr Verlusten
für d'eserr abgeschlagen  worden. Bei Ausfällen haben
die österreichischin Truppen vieieGefangene  gemacht.

Die Lage in Galizien und Polen.
Wien , 5. Dez. (W.T.B.) Amtlich wird verlautbart

vom 5. Dezember mittags: In den Karpaten  ereignete
sich auch gestern nichts von Bedeutung. In Westgali-
zten  entwickeln sich bei Tymbark kleinere, für unsere
-Waffen erfolgreiche Kämpfe.  Die Lage in Süd¬
polen  ist unverändert. Die Schlacht in Nordpolen
dauert fort. Der Stellvrttleter des Chefs des Generalstabs:
o. Höser, Generalmajor.

Wie «, 4. Dez. (W.T.B.) Amtlich wird oerlautbart
vom 4. Dezember, mittags: In den Karpaten , in
Westgalizien und in Südpolen  verlies der gestrige
Tag im allgemeinen ruhig.  Die Kämpfe in Nord-
polen  dauern fort. Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabs: v. Höser,  G .meralmajor.

Wie », 5. Dez. (W.T .B. Nicht amtlich) Aus dem
Kriegepressequartier wird gemeldet: Amreeoberkommondant
Erzherzog Friedrich hat an den Generaloberstenv. Woyrsch
aus ressen telegraphische Meldung von seiner gestern erfolgten
Btsördrrung folgende Depesche gerichtet: „In dankbarer
Erinnerung an die besonderen Verdienste, die Ew. Exzellenz
Schulter an Schulter und im engsten Verbände mit der
kaiserlichen und königlichen Armee, sowie als bewährter
Führer von österreichisch-ungarischen Truppen sich um unsere
gemeinsame, gerechte Sache erworben haben, ist es mir eine
H rzensfreude, Ew. Exzellenz znr Beförderung znm General¬
obersten und dem dadurch bezeugten besonderen Bertramn
Ihres allerhöchsten Kriegsherrn auf das wärmste beglück¬
wünschen zu kö:neu. In treuer Waffenbrüderschaft: Ge¬
neral der Infanterie Erzherzog Friedrich."

WTB . Wien , 6 . Dez . Nichtamtlich. (Tel .)
Amtlich wird verlautbart vom 6. Dez. mittags : Die
Schlacht in Polen nimmt eineu für die Waffeu-
verbüudeteu günstigen Fortgang . Nach West-

wie vi»le meiner tapferen braven Kameraden in diesem furcht¬
bar« Ringen der Völker. Da gibt es keine Wahl und
kckie Warnung und darum gehe ich meinem Schicksal ent¬
gegen im selben Geiste und dem Mut« unserer glorreichen
Vorfahren: „Mit Gott für Kaiseru»d Reich!" Und möge
mein Leben als ein bescheidene« Opfer ans dem Altar des
Vaterlandes gewürdigt «erden. Tin Heldentod in der
Schlacht ist gewiß schöner, jedoch ist mir dies nicht beschie-
den, und tch ste de hier in Feindesland still und unbekannt.
Da« Bewutzsein jedoch, im Dienste meines Vaterlandes zu
sterben, macht mir den Tod leicht. Ich werde als Offizier
und nicht als Spion sterben."

Die Zeppeline und «nsere Kinder. Man schreibt
der „Kreuzztg." : Dir kleine fünfjährige Tochter eines
preußischen Offiziers spricht jeden Abend, während die Mut¬
ter an ihrem Bette » eilt, das Abendgebet, in welchem sie
alle Soldaten auf dem Lande, auf dem Wasser und in der
Lust Gottes Schutze aoempfichlt, wie es ihr die Mutier bei¬
gebracht; an dieses knüpft sie täglich noch ein Gespräch mit
Gott, wie es ihr gerade in den Sinn kommt. Und da«
lautete neulich: „Lieber Gott, wenn der Zeppelin nahe a«
deinen Himmel kommt und dadrin Soldaten sitzen, dann
gib ihnen Brot zu essen, wenn du war hast; und wenn
kleine Kinder drin sind, daun nimm sie in deine» Himmel
und sage deinen Engeln, taß sie mit ihnen spielen sollen."

Ei » probates Mittel . Wie viel Gold von den
Leuten noch zmückgrhaltkn wird, zeigt folgender Vorfall.
Der Wolnzacher Expeditor sagte im Scherz zu einem Post-

galizien vorgerückte russische Kräfte wurde«
gestern von unseren und deutschen Truppen von Süden
her angegrisfen . Die Verbündeten nahmen Ä Lvv
Rüsten gefangen und erbeuteten einige feindliche
Trains . In den Karpaten fanden Teilkämpfe
statt. Der in die Beskidstellung eingedrungeue
Gegner wurde znrückgeworseu und verlor SVV
Gefangene.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
Höfer, Generalmajor.

Russische Greueltaten gegen Rumänen.
Wien , 4. Dez. (W.T.B.) Aus drm Kriegspresft-

quartier wird gemeldet: Aus der Bukowina werden über
fortgesetzte Gewalttaten der Russen gegen
Rumänen  Berich!« laut. So haben in Zadowa am
Sered Kosaken den 85jäh-igen Gutsbesitzer Dkmerer, Ritter
von Gojen, Rittmeistero. D., dessen rumänische Rationalität
ihnen bekannt war, um Mitternacht cur dem Bett gezerrt,
im Garten onarbunden und blutig gischlcgen. Inzwischen
haben sie die Wohnung völlig demoliert und bis aus die
letzte Decke ausgeroubl. Auch wuide beobachtet, wie Ko¬
saken verwundete Soldaten an die Pferde banden und so
jortschafflen.

Vergebliche russische Drohungen
gegen Griechenland.

Die russische Zeitung„Rjeisch" veröffentlicht Erklärungen
eines russischen Diplomaten, der sagte, Rußland müsse sehr
staunen, d»ß Griechenland neutral dlieb. Es ist kein Ge¬
het Mis, daß die Lage in Serbien sehr ungünstig ist, und
man sollte glauben, der Bundesgenosse der Königs Peter,
Griechenland, beeile sich, dem gefährdeten Lande zu Hilfe
zu kommen. Dies ist aber nicht der Fall : Griechenland
überläßt Serbien seinem Schicksal. König Konstantin und
seine Regierung mögen aber nicht vergessen, was sie Ruß¬
land schulden. Rußland wird die Haltung Griechenlands
in diesem Kriege nicht außer acht lassen und der verdiente
Dank für den Verrat an dem serbischen Bundesgenossen
wird nicht ausbleiben.

Zu diesen Auslassungen des Petersburger Blattes be¬
merkt die „Agence Athene" : Nach Ausfassung der griechi¬
schen Regierung?kreise ist Griechenland nicht verpflichtet,
Serbien in diesem Kriege zu unterstützen, da der Bündnis¬
vertrag einen devensiveu Charakter habe, und es nicht zu
leugnen ist, daß die serbischen Provokationen zum Kriege
geführt haben. Die russischen Drohungen werden in der
griechischen Oeffentllchdelt keine Wirkung Hervorrufen, denn
das Volk wünscht den Frieden und will sein Land nicht
in ein Abenteuer verwickelt sehen. Es ist gänzlich ausge¬
schlossen. daß Griechenland an der Seite Serbiens in diesem
Kriege eingreifen wird, weder schönlautende Versprechungen
noch Drohungen können die Regierung zur Ausgabe des
neutralen Standpunktes bewegen.

Zunehmende Gärung in Aegypten.
Aus Rom wird dem „Berliner Tageblatt" gemeldet:

Offiziere eines in Neapel eingelaufenen italienischen Damp-
sers erklärten, daß die Gärung in Aegypten  weiter
zunehme.  Der Polizeidirektor von Kairo soll ermordet
worden sein.

Erfolgreiche Kämpfe im Kaukasus.
Konstantinopel , 5. Dez. (W T B. Nicht amtlich.)

MitteilU' g aus dem Hauptquarrier: Unsere Truppen haben
in der Gegend amTschorok und beiA dscha r a alle
Tage neue Erfolge.  In nördlicher Richtung vor-
gehend, find sie in Adschara und bis östlich von Votum
vorgerückt. Ostwärts vorgehchd gelangten sie in die Ge¬
gend von Ardoghan. Bet Unem Kampf westlich von
Ardoghan erbeuteten sie mit anderen Waffen ein Maschinen¬
gewehr. Die Russen gingen aus Ardoghan zurück.

boten, in Gezsnwart einer anscheinend klatschsüchtigen älteren
Dsme: »Morgen gelten die Zehnmarkstücke in Gold nur
mehr8 Mark und die Zwanzigmarkstücke in Gold nur
mehr 16 Mark." Wie ein Lauffeuer verbreitete sich diese
Kunde u-d der überraschende Erfolg war, daß dis zum
Abend 4000 Mark in Gold bei der Post abgegeben wurden.

Auch ei« Wiedersehen im Felde. Ein Feldzugs-
teilnehmer erzShlt in den „Münch. N. N." folgende Epi¬
sode: Alt einem der letzten Nachschübe erhielten wir einen
Landwehrmann aus derPsaffenhosenerGe-gend,seines Zeichens
ehrsamer Bierfllhrer einer größeren Brauerei. Als wir
abends an die Feldküche kamen, fiel es uns auf, daß ein
Gaul fortwährend wieherte und zwar gerade derjenige, der
noch Aussage drs „kompetenten" Feldwebels immer ein
Duckmäuser war. Das Wiehern wurde immer lauter und
ledhaf.er, der Ga»! stieg und riß an den Zügeln, als wollte
er sich ledig machen. Auf einmal seh' ich, wie der Land¬
wehrmann seinen Feldkesseldeckel— schade um das schöne
Esten! — fallen läßt, auf die beiden Gäule zueilt und sie
regelrecht umhalst: »Jeff', dös san ja meine Roß von da-
hoam!" Dicke Zähren rollen ihm in den bajuwarischru
Dollbart. „Da geh' t jetzt nimmer weg. halt's enk nur
net auf. mir bleib'n schon betanand!" Manchem von uns
gingen die Augen über, besonders auch unserem Feldwebel,
und ich wünsche dem wackeren Wehrmann, daß er mit seinen
kriegsstarken Bräuröffern die „Gulaschkanone" der Kom¬
panie kutschieren darf.
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Liebknecht.
Berlin , 4 Dez. (W.T.B. Nicht amtlich.) Der

„Vorwärts" teilt mit, Reichstagsabgeordneter Liebknecht
habe dem Reichstagsprästdium eine Erklärung zugehen
lasten, die seine Abstimmung über d!e Kriegskredite
motivieren sollte. Solche Erklärungen einer Abstimmung
abzugeben, sei zulässig. Sie seien in das Protokoll auf¬
zunehmen. Der Reichstagepräsident habe die Ausnahme
der Liebknechischen Erklärung jrdoch abgelehnt, weil sie so
abgesaßt sei, daß sie, «enn sie in der Sitzung öffentlich
vorgetragen worden wäre, unbedingt Ordnungsrufe nach sich
gezogen hätte.

Die sozialdemokratische„Mnmheimer Boiksstimme",
das Organ des im Feld gefallenen Abgeordneten Dr. Frank,
schreibt dazu: „Dr. Liebknecht hätte, so will uns scheinen,
allen Anlaß gehabt, sich nach seinem taktlosen, provokato¬
rischen Verhalten im Reichstage möglichst geräuschlos in
sein eigenes Selbst zuriickzuziehen, anstatt dre allgemeine
und Partei-Oeffemlichkeit noch m-t einer unpassenden und
in unparlamentarischem Tone gehaltenen Erklärung zu be¬
lästigen. Er hat — zum Schaden der Parteil — nun
schon genug Lärm gemacht: es ist Zeit für ihn, eidlich
Einmal still zu werden und das gleich möglichst„radikal".

Liebknecht kann auch anders.
Die „Deutsche Tageszeitung" teilt einen Vorfall mit.

der sich in Lüttich abgespielt hat und den Abgeordneten
Liebknecht zum Helden hat. Liebknecht weilte am S. Sep¬
tember in der eroberten Stadt und hi»lt sich am Abend
dieses Tages in dem Lokale„Au Phaie" auf. wo auch
viele Offiziere der Garnison waren. In später Abendstunde
wurde der Fall von Maubeuge bekannt. Man brachte stehend
ein Kaiserhoch aus und sang die Nationalhymne und
„Deutschland , Deutschland über  alles ." Lieb¬
knecht stand nicht nur ebenfalls auf,  sondern
stimmte außerdem auch in den Gesang und in das
Hoch sin.  Den Mui zur Opposition hat er, wie daraus
heroorgeht, nur dann, wenn er als Abeordneter nichts zu
fürchten hat. * *»

Maudatsuiederleguug Liebknechts?
Im Reichstage verlautete, daß der Abgeordnete Lieb¬

knecht nach den Vorgängen beabsichtigt, sein Mandat nie¬
derzulegen. Eine Bestätigung war bisher nicht zu erlangen.

Ehrentafel.
Das Eiserne Krenz.

Das Eiserne Kreuz II. Klasse  erhielten:
Reichstagsabg. Haehnls,  Ulm . Bizewachrmetster beim
Stabe des Reseros-Ins.-Regts. Nr. 246; Fritz Lam-
parter  aus Endersbach, Bizeseldw. d. Res. (Off.-Asp.),
Sohn des verst. Hauptlehrers Lamparter in Waldrennach
OA. Neuenbürg: Musk. Wich. Watz  im Ins.-Rcg. 127,
Sohn des Schmieds Friedrich Walz von Dieters weiter:
Gefreiter Ioh. Mengst  beim Ins.-Regt. 128, Sohn des
Waldschützen Menget tn Mähten: Diz-feldwebel Johannes
Günter  von Wiedenbrunnen(und die silberne Kriegsver-
dienstmsdaille). _

Württ. Verluste.
Aeserve-Infanterie -Flegirrrent Ar . 248.

S. Kompanie.
Ers.-Res. Georg Iäckie, Glatten, vermißt.

10. Kompanie.
Feldw. Broß, Pfalzgrafenweiler , schwer oerw.
Res. Konrad Deriling, Rexingen, fchw. oerw.
Ers.-Res. Ioh. Riimmele, Bildechingen, leicht oerw.
Krgsr. Paul Pfisterer, Teinach, leicht oerw.
Ers.-Res. Christ. Genkinger, Glatten, leicht veüv.

„ „ Gg. Schneider, Untermusbach, erkrankt.
^ „ Jakob Großhans, Aichhalden, erkrankt.

Ldwm Frlcdr. Vollmer, Herrenberg, erkrankt.
11. Kompanie.

Grs.-Res. Ernst Langohr, Zwerenberg, leicht oerw.
„ „ Karl Rau, Calmbach, schwer oerw.

Zn cler Sturmilut ärr Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

29 (Nachdruck verboten).
Als Eberhard weitergehen wollte, rief der Korporal

plötzlich: „Hei Ihr da! Was treibt Ihr hier? Wohin
wollt Ihr so schnell?"

Eberhard btied stehen.
„Was geht'« Euch an?" mtgsgnete er. „Laßt mich

meiner Wege gehen."
„Nun, Freundchen, so einfach ist das nicht," lachte der

Korporal. . Ihr seht gerade nicht vertrauenswürdig aus
und einige Stunden von hier stehen die französischen Vor¬
posten. Zeigt mir doch mal Euren Paß !"

„Ich besitze keinen- "
„Aha, dacht' ich'«mir doch. Also marsch! Zur Wache!"
Er war aus Eberhard zugeireten und legte Ihm die

schwere Hand auf die Schulter.
„Kommt mit, Freundchen," knurrte er bärbeißig.

„Solche Leute, wie Ihr einer seid, sind allzu oerdäch-ig,
als daß man sie über die Vorposten hinauslaffen dürfte."

Eber ha,d sah ein, daß er sich nicht widersetzen konnte.
Aber dem Korporal wollte er sich nicht entdecken.

„Wer kommandiert hier?" fragte er.
„Weshalb wollt Ihr das wissen?"
„Vielleicht kenne ich den Offizier- "
„Ihr seht mir gerade danach aus, als wäret Ihr ein

Ireund von unserem Major Hellwig," meinte der Korporal.

„ » Gottlob Keck, Liebenzell, leicht oerw.
. „ Gotthilf Leyh, Grilntal, OA. Freudenstadt, leicht oerw.
„ „ Friedrich Kartßler, Freudrnstadt, vermißt.

12 Kompanie.
Ers.-Res. Gottl. Gllnther, Schönmünzach, leicht oerw.
Utoffz. Georg Schittenhelm, Hörschweiler, leicht oerw.

Keserve-Infanterie-Wegirneut Ar. 12V.
5. Kompanie.

Res. Ernst Im. Weber, Kupptngen, oerw.
Ldwm. Fritz Wöhrle, Freudenstart, oerw.
Ld«m. Christian Nesch, Vollmaringen, oerw.
Gefr. d. R. Ioh. Georg Finkbeiner, Rlnkenteich, verw.

S. Kompanie.
Ldwm. Friedrich Ohngemach, Horb, leicht verw.
Ldwm. Georg Völliger, Wittendors, gefallen.
Ldwm. Georg Pfeisfle,  Giiltltngen, gefallen.

7. Kompanie.
Ltn. Lothar Schmid, Horb, infolge schwerer Verw. gestorben.
Res. Jakob Schlecht, Neuweiler, verw.
Ldwm. Christian Wahr, Strick, OA. Freudenstart, verw.
Utssz. Gottlob Schneider, Freudenstadt, vei«
Ldwm. Eugen Sprenger, Möttltngen, gefallen.
Ldwm. Wendelin Raible, Weitingen, verw.

8 Kompanie.
Best. d. R. Ludwig Ktlguß, Horb, ins. schwerer Perm, gestorben.
Ldwm Adam Brenner,  Spielberg, schwer oerw.

Magaziu-Zsuyrpsrk-Kororme Ar . 51.
Eefr. Gustav Wildt, Schwann, erkrankt.

Berichtig»»- ««.
Ldwm. Johannes Bitzer, Glrtringen, nicht Karl Bitzer, Großglatt-

bach, OA. Vaihingen, leicht verw.
Einj-Fr. Uiffz. Erich Finckh,  Wildberg, bish. schwow., gestorben.
Gren. Karl Weber, Holzbronn, bish. vermißt, verw.
Grrn. Gottlob Braun  I . Effringrn, bish. vermißt, verw.
Res. Friedlich Frey,  Walddorf, bish. schwer verw., gestorben.
Res. Hermann Albert Streicher, Freudenstadt, bish. vermißt, ins.

Verw. gestorben.
Ldwm. Karl Ling, Tonbach, bisher vermißt, z. Tr. zurück.
Ldwm. Markus Speidel, Wachendorf, bish. schwer verw., gestorben.
Kcgsfr. Viktor Hslzschuh, Birkenfeld, nicht Nehren, ist vermißt.
Gren. Gottlob Glauner, Gräfenhausen, bisher vermißt, war verw.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 7. Dezember 1914.

Aufnahmeprüfung für die Leherseunnare. Der
Eoanßel-sche Oberschulrat wird auch im Jahre 1915 zwei
Prüfungen für die Aufnahme in die Lehrerseminare abhal¬
ten, und zwar im Februar oder März für dis Aufnahme
in die Lehrerseminare in Eßlingen und in Nürtingen oder
Künzclsau sowie in die Lehrerbildungsanstalt für die zwei
untersten Bildungsjahre in Denkendors, im Juli oder Au¬
gust für die Ausnahme in die Lehrerseminare in Nagold,
Backnang und Heilbronn.

Miiitärtauglichkeit i« Württemberg. Aus den
nun für Gesamtdeutschland vorliegenden Ergebnissen des
Heeresergänzungsgeschäftsm Jahre 1913 geht laut Württ.
Zig. hervor, daß die höchste Tauglichkeitsziffer der Aushe-
bungsbszirk des 21. Armeekorps(Trier und Teile von
Elsaß-Lothringen) mit 72,77 Prozent und die niederste der
Au-Hrbnngebezirk des 3. Armeekorps Provinz Branden¬
burg) mit 55,15 Prozent aufwies: Württemberg steht mit
66,08 Prozent Tauglichen etwas über dem Reichsdurchschnilt
von 63,55 Prozent. _

Jselshansen. Ein herber Verlust trifft unsere Ge¬
meinde: Unteroffizier Karl  Stengel , Metzger von Beruf,
ein Sohn des Landwirts Jakob Stengel von hier, hat in
der Schlacht bei Luneoille im August den Heldentod für
das Vaterland erlitten und wurde von seinen Kameraden
hinter dem Do-fe Enoille beerdigt. Der Verstorbene, von
dem noch drei Brüder im Felde stehen, war ledig und ein
tüchtiger, braver Mensch, der von seinen Kameraden sehr
geschätzt wurde. Er ruhe im Frieden! Wünschen wir, daß
die Erde, in welcher er ruht, später deutsche Erde sein
möge, damit alle die treuen Helden nicht in Feindesland
begraben sind!

Ebhanseu . Wie wir aus einer Feldpostkarle ver¬
nehmen. hat Unteroffizierd. L. Ioh . Pf eiste,  dem erst
vor kurzem die Militär-Verdienstmedaille verliehen wurde,

„Ist der Herr Major im Dorf« anwesend?"
Ja - -

!.So führt mich zu ihm."
Ein Gedanke schoß Eberhard durch den Kops. Er

hatte in den Zeitungen gelesen, daß Major Hellwig von
den braunen Husaren ein Freikorps errichten wollte und
daß der Major schon aus früheren Kriegen als kühner
Parteigänger bekannt war. Bei den Freikorps nahm man
es mit den Personalien nicht so genau— vielleicht fand
Eberhard hier ein Unterkommen.

„Ihr wollt Euch wohl anwe.ben lassen?" fragte der
Korporal.

„Vielleicht," entgegnet« Eberhard. „Führt mich zu
dem Herr Major."

Das bestimmte Wesen Eberhards schien dem braven
Korporal doch eine gewiße Achtung einzuflößen. Daß er
es mit keinem gewöhnlichen Landstreicher zu tun habe, sah
er wohl.

„Gut," sagte er, „ich werde Euch hinbringen lassen."
Er rief zwei Husaren der Wache herbei.
„Führt diesen Mann zum Herrn Major," befahl er.

„Ich hätte ihn auf der Straße angrh alten, weil er mir ver¬
dächtig oorgekommen. Er wünscht den Herrn Major zu
sprechen."

Die Husaren nahmen Eberhard in die Mitte und schlu¬
gen mit ihm den Weg zu dem Wirtshaus ein, das breit
und behaglich überschattet von zwei mächtigen Linden dalag.

Reges Leben herrschte in dem Hause, vor dessen Tür
ein Posten, den Karabiner im Arm, aus und ab schritt.

nun auch das Eiserne Kreuz  2 . Kl. erhalten. Wir
gratulieren dem Tapferen und wünschen, daß er auch einst
gesund und wohlbehalten zu uns zurückkehren darf.

-m- Obertalheim . In der am letzten Sonntag
stattgehabten Bersammlung des Schützenvereins beschlossen
die Mitglieder, den Angehörigen der ausmarschierten Ber-
einsmitgtieder als Weihnachtsgabe je 3 aus dem vor¬
handenen Vermögen zukommen zu taffen.

Letzte ttlephmifche Nachrichten,
Berlin , 7. Dez. Dem„Berliner Lokalanzeiger"wird

aus Kopenhagen gemeldet: Zwei für Rechnung Nor¬
wegens in England gebaute Panzerschiffe sind von
England beschlagnahmt worden. Das gleichfalls von
England beschlagnahmte und unter dem Namen „Canada"
tn Dienst gestellte Linienschiff war für Rechnung der chile¬
nischen Republik gebaut worden.

Kopenhagen, 7. Dez. (Prio.-Tel.) Die in West-
flaudern und in Nordfrankreich herrschende Lage wird
mit der Stille vor dem Stur « verglichen. Die Deut¬
schen treffen umfangreiche Vorbereitungen, um einen ent¬
scheidenden Schlag zu treffen. Die Verteidigung der
belgischen Küste ist sorgfältig vorbereitet worden.
Bei Zeebrügge, Haißt und Knocke wurden schwere Geschütze
mit 42 und 28 om ausgestellt.

Kopenhagen, 7. Dez. (Prio.-Tel.) DieB.rlinske
TiLende meldet: Die deutsche« Truppen haben ganz
außerordentliche Maßnahmen getroffen, um ihre Truppen-
verschiebnngen auf dem nordwestlichen Kriegs¬
schauplatz zu verschleiern. Es scheint festzustehen, daß
die Hauptkräfte östlich von La Bassee zusammen-
gezogen wurden, um von dort aus einen furchtbaren An¬
griff ans Arras vorzubereiten.

London, 7. Dez. (Prio.-Tel.) Der englische
Minenleger „Alary " geriet anf eine Deutsche Mine
und sank mit Minen an Bord.

Breslau , 5. Dez. (W.T.B.) Die Schlesische Zeitung
meldet: Dcr Tschenstochauer Händler Großberg, der den
deutschen Soldaten Methylalkohol als
Schnaps verkaufte,  wodurch 11 Soldaten star¬
ben.  wurde bei einem Fluchtversuch während der Ueber-
sührung ine Ratiborer Gefängnis erschaffen.

Johannesburg , 5. Dez. (W.T.B. Nicht amtlich.)
General Dewet und elf andere Führer  sind hier
eingetroffen. Sie wurden in rinem Fort uniergebracht.

Zürich, 7. Dez. (Prio.-Tel.) Die arabische«
Stämme der Sinaihalbinsel haben sich, russischen Mel¬
dungen zufolge, den Türken angeschloffe«.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Pakrtbrförderuug. Die Versendung mehrerer Pakete mit

einer Paketkarte ist für die Z,it vom 12. bis einschl. 24. Dezember
weder im inneren deutschen Verkehr noch im Verkehr mit dem Aus¬
lande gestattet.

Telegrammverkehr mit Jtalieu . Privaiirlegrammenach
Italien mit abgekürzter oder verabredeter Adresse sind verboten: auch
müssen sie eine Unterschrift in offener Sprache tragen. Telegramme,
die den Bedingungen nicht entsprechen, werden angehaiten, ohne die
Aufgabeanstalt zu benachrichtigen oder die Gebühren zu erstatten.

Pfalzgrafe «w«ilrr, 4. Dez. Auf dem gest igen Biehmarkt
waren die Zufuhren in allen Gattungen sehr stark und wurde auch,
da viele Handelslrute am Platze waren, lebhaft gehandelt und gute
Preise bezahlt. Zugefllhrt waren: 199 Stück Ochsen, 78 Stück Stiere,
37 Stück Kühe 24 Stück Kalbinnen, 48 Stück Jungvieh, 70 Stück
Läuferschweine, 105 Stück Milchschweine. Perkaust wurden 23 Paar
Ochsen, Erlös 1010- 1638 10 Paar Stiere. Erlös 750- 982
10 Glück Kühe. Erlös 285- 495 7Stiick Kalbinnen. Erlös 348
bis 485 16 Stück Jungvieh, Erlös 105- 375 14 Paar Läufer-
schw-ine, Erlös pro Paar 31—95 36 Paar Milchschweine, Erlös
pro Paar 10 —20^r.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Neckarwestheim, OA.
Besigheim und in Rupertshosen. OA. Ehingen ausgebrochen.

Mutmaß!. Wetter am Dienstag und Mittwoch. ,
Zeitweilig trüb, meist trocken und ziemlich mild.

Für dir Schrtfitcitrmg verantwortlich: R Tschorn - Drucku. Bet¬
rag der GW . Zatserffchen Buchdruckrrri(Karl Zaster), Nagold

Ordonnanzen kamen und gingen. In der großen Gaststube
saß an einem langen Tisch Major Friedrich von Hellwig mit
seinen Offizieren, trinkend und rauchend und eifrig disputierend.

Der Major war eine schlanke, sehnige, straffe Reiter-
gestalt mit einem kühn geschnittenen Gesicht, dem eine rote
Narbe und ein buschiger Schnurrbart einen martialischen
Ausdruck verliehen.

In seinen blauen Augen blitzte Kühnheit und Entschlos¬
senheit. Das Lächeln seiner Lippen verriet einen gewiffen
Leichtsinn, aber auch eine Gutmütigkeit, die die Liebe und
Verehrung der Husaren für ihren „Vater Hellwig" erweckte.

Er stand Ende der dreißiger Jahre. Bereits in den
Kriegen gegen die französische Reoclutionsannee und im
Feldzug von 1806 hatte er sich den Ruf cines kecken Rei-
tersührers und Parteigängers erworben.

Rrchts von ihm saß der Rittmeister von Wtlkowski, der
Hellwigs eine Schwadron kommandierte, ein Pole mit fun¬
kelnden Augen und pechschwarzem Schnurrbart, besten spitze
Ecken keck emporstanden; links des Majors saß Rittmeister
von Barnstedt, ein wackerer Brandenburger. Mehrere Leut¬
nants schloffen sich an. so Graf Pitno, ein hagerer Ungar,
und Leutnant oon Triebenfeld, dessen blaue Augen kühn
und keck unter den dunklen Brauen hervorblitzten.

Aller Augen richteten sich auf Eberhard, als dieser oon
den Husaren in das Zimmer geführt wurde.

„Wen bringt ihr da. Kinder?" rief der Major.
Die Husarrn statteten ihre Meldung ab.

_ (Forts, folgt.)
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Longnyou , den 29. Nov. 1914.
Folgende Schwarzwälder Feld¬

bäckerbe! einer Kolonne senden der
Stadt Nagold und dem lieben teuren
Schwarzwald die herzlichsten Grüße
und wünschen ein baldiges Wieder¬
sehen.

Kar! Ratsch, Nagold,
Fritz Seeger,
Friedrich Müller Walddorf,
Wilhelm Benz, Nagold.
Fr . Dooei, Emmingen
Jakob Grckenheimer, Gültiingen.

Fourniere
NotsS Krrvz Nüflstd.

5. Veröffentlichung der Natnralgaben.
Slg. Ueberberg9 P . Sock.. 1 P . Plsrv., 1P . Knw., Slg. Aiten-

steig3 Bttbzg.. 1 Ltch. 1 Deckt»., 6 Hdt., 2 Urlbch., Büch.. 2 Kartsp., Zeit-
schriften. NN. 4 Hd., 2 P . Sock., 1 Frotttch., 1 w. Decke, M. Reichert,
Basel Wolle z. 8 P . Knw., 1 P . Sock, 7 P . Plsw., Frl . Züricher,
Base! 22 P . Zig., u. 22 P . Bonb, Slg. Rolfeld. 45 Eier. 4Kd . Aepfel.
1 S . g. Mb .. 6 k!. S . Kart., ca. 320 KrtL.. 2 Fi. East. 1 Hd.. 36 P.
Sock., 25 Zig., Zeirschr., NN. 1 Fi . Saft, G. Wagner, h. 1 Kb. Sal .,
Slg. Untertalh. ca. 100 Eier, 1Fl . Saft, Aepf., 10 S . Krt., 3 S . Kart.,
Slg. Obertalh. 9 S . Kart., 1 Wg. Krt.. 1Kb. Aepf., 160 Tier, Gärtn.
Reule. h. 5 P . Utrh. 2 Pf . Schoko!,, 12 P . Hustend., SO . Bach3 K.
Zig.. 1 B. Tee, 6 Gl. Elndobst., Slg. Egenh. 2 Kb. Aepf., 1S . Kart,,
I . Pfister, Wildb 1 Kb. Sal ., Slg. Simmersf., Ettmannsw., Fünfbr..
Beuren 114 Pf . Butt , Slg. Spielt». 27 Pf .Bult., Aepf.. Slg. Pfrond.
5 Pf. Bukt.. Sal ., 1 W. Krt . 2 Kb. Aepf., 14S . Kart.. NN. 1 Kb. Nett.,
Lauch. Wirsh ng. NN. Blumenk., NN. 6 P . Sock., 6 P . Plsw., Slg.
Wildb. 2 Fl . Saft, 1 Pf . Butt.. 8 Eier. 4 Gl. Eing., Kamill, Slg.
Waldd. 4 T. Hägenm, 12 Eier, 2'/, Pf . Butt., 50 Krt'»., Lauch, Kfm.
Rapp6 Hd., Kfm. Schtler5 Wolld., Slg.Wart 400 St Krt.,8 S . Kart..
Sal .. Wlrsh. g. Mb . Kohlr., Birnen, 2'/, Pf . Butt., ged. Obst. 7 P.
bw. Sock., Fr. Könekamp. Untcrschw. 3 Suppenhühn., 2 Gänse,
Dörrobst, Schnitzbrot für Feld. Slg. Bösingen 310 Eier, ged. Obst. 9 Fl.
Saft, 1Fi . Spitzwegs., 11P . Sock. 2 P . Knw.. 4 P . Plsw., 5 Ohrsch.,
Bim.. 1W. Krt., 9 S . Kart . 5 K. Aepf., 15 Pfd. Wiüselz.. 28Pf. Butt.,
Schatble, Ws. 1 P . Sock., Slg. Simmersf,Beuren, Ettmannsw.,Fünfbr.,
1 W. Krt.. 25 S . Kart., 2 S . Aepf. 2 S . Reit . 1 S . g. Md ., 1 Kb.
Obst. 146 Eier, ged. Obst, 1 St . Rauchs!., Slg. Sulz 8 S . Kart,, 1 S.
g. Mb ., 1 S . Krt., Slg. Rohrd. 3 Kb. Obst, /̂z Kd. Kart,, 1 S . Kart..
Krt , Sal , Reit., 9 Flanellw., 4 Flanellb., 3 Pf . WÜrf-lz., 4 P . Sup-
senetnl., 1 Pf . Schob., Bonb,, 2 Pf . Malzk., Zig., 40 Fl. Saft, Fr.
Stsch. Brodbrck2 P . Sock., 2 P . Plsw., Slg. Gültl., 11V»Z-Kart.,
!82 Krtk., Wirfhing, Blauk., g. Mb, , Kohlr., 1*/s Z. Obst. 188 Eier,
6 Pf . Bult., 3 Pf . Mehl, Kaff.. Pfeffermünzkr., 14 Fl . Saft, 1Fl . Lik.,
1 Fl. Champ., 2 Gl. Eing., 1Gl.Honig. Zig.,Tel»,, 1Spiel, 1 Hkfenk.,
2 Leint., 4 m Lelnw., 2 Hd., 1 Untibch., 1 Wörrrrsch, 4 Tschent., 18
P . Sock., 22 P . Plsw , 20 P . Kniew, Slg. Altnuifra 10 Z. Kart,,
2 S . Krt,, Schl. Benz3 P . Sock, Elz. Egenh2 K. Aepf., Slg. Garrw.
Kart., Krt.. g. Rüb . Obst. Zuck., Brot, 20 Eier. Zig., Slg. Berneck4
S . Kart.. Amt. Mayrr 39 P . Tob., 2 Wolld., 6 Ohrsch., 1 T. Zwelfch-
genm.. Kfm. Schwarz, 3 Unter!., 1 St . Halbst., Holder, Müll., Fselsh.
100 Krtk.. NN. Milchu. Kart., Deckenf. Calw-Fselrh. 10 Wolld., Slg.
Enztal, 11P . Sock. 4 P . Plsw,, 2 woll. Schäle, ca. 20 Pf , Butt., 1
St . Rauchst, 8 Pf . Würfel-., 7 Pf . Hutz., 89 Ster, Ztg., Zwteb., 1Pf,
Kaff., 1 Pf . Nud., Krt., d. Pf . Schwengcr, Untertalh., 1 P . Sock, 3
Wascht., Slg. Effring., 12 S . Kart., 1 W. Krt., rot. Rüb,, g. Mb .,
Aepf., Reit., ged. Zwetfch., Slg. Minderst». 30P . Sock., Kfm. Beesrn-
mryer, Sulz 1 Kb. Backw., Housm. Schüle2 K. Sal ., Gefchw. Büxen-
ftein, Egenh. I Kd. Aepf., Breimaner Wildb. 5 Pf . Würselz, 1 Pf.
Tee, 6 Tfcht., NN. Ebh. 24 Ster. Not. Hezer, Wildb. 3 3hg. Union-
bändch., Kfm. Bühler. Altenst., 40 P . Suppeneinl., F . I . M. 1 T.
Zwetjchgeags., 1Fl. Malaga, Anisbr., NN. 1 Pf . Zwieb., 2 Pf . Licht.,
2 P . Zündh., 1 Pf . Butt , Slg. Simmersf. 58 Eier, Frl. Dürru. Frl.
Mötz, Schöndr. Aepfei, Nach!, d. Bäckerl. o. Bäck. Raufer u. Bäcker
Schwetdle5.40 Fris. Bökle, 3 P . Sock., Oek.-R. Adlung. Sind¬
lingen4 Ztr. Tafelobst. Srdtg. Nag. 1Kb. Aepf,, Fr. Med.-R. Fricker
Schreibm. u. Obst, Fr . B. Koch, Rohrd., 4 P . Sock., L. Koch3 P.
Sock., Hptl. Messer, Emming., 1K. Aepf, 5 Pf . Honig, Prio. G. Knödel
2 Fl. Saft. 1P . Sock, Hptl. Scharr, Pfrond. 50 Zig.. 1Fl. Wein, 1Fl,
Saft, 2 Kb. Tom., Stcaßrnw. Martini,Emmingen 14 Pf . Bohnen, Schulr.
Schott 200 Ztg.. Hot. Luz, 100 Zig.. Zwieb, 3l L. Pschorrbr., S sch.
Krauß, Hattert». 1 Sch. Zwieb., Geom. Grießhaber Zig., Wohlbold 100
Zig., 46 L. Bier, R -R. Walz Zig,, Pf . Stgwart. Emming. 200 Zig,,
12 Fl . Saft, 26 Eier, 1 F . Bier, Mtttsch. Sandler 100 Zig., OL.
Wagner, Oders. 1 K. Dirnen. Lehrez Rose 100 Zig., Stpfl. Rieger,
Haiterb. 100 Zig., Lehr. Geißler 100 Zig., Bahnw. Martini, Emmingen
10 Eier, Schechtnger. Emminq. 2 Pf . Honig, Fr . Krauß, We. 1 Fl
Saft, Schoko!., I . Walter, Unterst1 K. Aepf., 1Kb. Birnen. Fa. Koch
u. Reichert. Rohrd. 2 w Mtlitärt., Bäckcrm. Klenk3 Pf . Zwieb., 40
Eier, 6 Hesenkr. u. Gugelh.. Metzg. Klumpp 1 Schink., 75 L. Bier.
Berw. Schwarzmaier Ztg., Samhdlg. Renz, Emmingen 60K. Wßkrt.,
S . Saag, Unterj, Zw. u. Birnen. S . Renz Emming. Krt. u. Eier, Haf.
Weitbrecht Emming. Krt.. Strienz. Emming. Krt.. Schul-H. Köhler,
Loffenau1 K. Aepf. u. Btrn., B.R. o. D. Ietter 70 Zig. K. Deudle,
Emmingen Krt., oerfch. Emming. Bürg. Krt., Posts Hartmann1 Hase,
Frl. K. Koch. Rohrd. Zig.. Gärt. Raöf Sal ., Fr . Speidel, Z!g.

Wir bescheinigen diese freundlichen Gaben mit hrrzl. Dank und
bltlen angesichts des immer größer wrrd-ndrn Bedülfniffes um weitere
M Ufr Für die Liebesgabeuabteilrmg:

Seminarreklor Diele rle.

oerfch. Holzarten zu verkaufen eoent
nehme Möbel an Zahlung.

Offerte unter „Fourniere" an die
Geschästsst. d. Bl.

Tüchtiger

findet Beschäftigung
VaiunuMspiMrel Calw

G. m. b. H„ Calw.

Die für 1—365 Tage (Tag um
Tag) ausgerechneten Zinsen aus
1—20000 Mk. (nebst Anhang für
360 Tage)und Ratentafel für Lohn¬
berechnung geben

XM'8Änstalslll,
sechste Auflage,

n übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden
nur :r Mk . so Pfg.

von in e bei
G . W . Zaiser , Nagold.

Wintereier
erzielt man in großer Menge durch
die tägliche Bktfiitterung von 15—
20 Gramm

Nagst
Geflügeifuiter.—LehrerF . Schreier,
Bismärcksdorf schreibt: „Nagut ge¬
fällt mir vorzüglich meine Hühner
legten unausgesetzt den ganzen
Wlnier. Zu haben bei:

Friedrich Schund , Nagold.
Bltensteig.

Zwei zu jedem Zuge geeignete,
ältere

hat zu verkaufen.
B . Schneider

Hochdsrf, OA. Horb.
Eine

Nehgeitze
mit einem Kitzle Hai
sofort zu verkaufen.

Johannes Teufel.
Neues

Kur
Das Amtliche Union-Ku sbuch für

den W'nlerdisnst 1914/15 ist jetzt
ausgegeben worden. Sein Preis
beträgt wie sei her SV Die
Fertigstellung konnte nicht früher er¬
folgen, weil einige Verwaltungen
erst vor wmlgen Tagen neue Fahr¬
pläne etngeflihrt oder bereits aus¬
gegebene Fahrpläne nachträglich in
größerem Umfange geändert habe'.
Vorrätig beiG .W .Zaiser,Nagold.

mnchunq.
Drr auf Samstag , den 12. Dez. d. Js.

fallende
Fruchtmarkt

wird mit dem am

Donnerstag , den i«. JeM«
stattfindenden

Krämer - und Wehmarkt
abgehalten.

Nagold , den 5. Dez. 1914.
Stadtschnltheißenamt:

Maier.

Jsekshassen , den 5. Dez. 1914.

Todesanzeige.
Heute erhielten wir die tiefschmerzlichs Nachricht, daß unser!

, unvergeßlicher Sohn, Bruder und Schwager,

Unteroffizier b. 8 . Rheinischen Jnf .-Regt . Nr . 7V,
im Alter von 24 Jahren in der Schlacht bei Luneville den Hel¬
dentod für unser liebes Vaterland gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
namens der trauernden Hinterbliebenen:

Jakob Stengel , Landwirt, und Fra « Katharine,
geb. Raufer nebst Kindern.

Unterschwarrdorf, 6. Dez. 1914

-!

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten
jmachen wir die schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber Sohn, j
Bruder und Schwager

Georg Brenner , Bäcker,
Ersatzreservist bei der S. Ksmp . des Res.-Jnk .-Reg.

Nr . 24 « ,
!im Alker von 23 Jahren in den Kämpfen bei Bccelaere den Ted!
für das Vaterland gefallen ist.

Um stille Teilnahme bitten dis trauernde Hinterbliebenen
Johannes Brenner und Frau, geb. Walz,

und Geschwistern.

Neue Weihnachtsbüche?.
Avenanus, Ferd , Deutsches Kriegsbuch. Hemusgeoebm vom Kurst--

wart. drosch, ca. 3.—, geb. ca. 4.—
Bartsch, R. H., Fra « Utta und der Jäger. Roman. geb. 5.—
Bloem, W , Das verlorene Vaterland . Roman. geb. 6 —
Dill, Lisbkt. De: Tag i» Nancy . E zWnngen geb. 5.—
Finckh, Ludw. Der Bvdenfeher . Ilwsd. geb. 4 —
Frenssen. Gast.. Bismarck . Epische Erzählg. geb. 3 —
Herzog, Rud.. Drs ttzrofis Heimweh. Roman geb. 6.—
Hesse. Herrn., Musik des Einsame «. N. Gedickte 1.—
H'.rth. yellmuch, Meine Fingeriednisse. 2. Aufl. von

20000 Kilometer im L. srmeer 5 —
Lang , Martin , Feldgrau.  Kriegserlebnisse aus Frank¬

reich 1914. geb 2 50
Müller, Johannes, Reden über den Krieg. 3 H. L - .50-
Rantzau. A.. Gräfir zu. Die Siegerin . geb. 4.—
Rosen, Erwin, Der große Krieg. Tin Anekdotmbuch. I. Tekl.

drosch. 2.—, Lwd.
Stegemann, Herrn.. Der gefesselte Strom . Roman geb.
Supprr, Auguste, Der Mann im Zuge Erz. geb.
Biebig, Klara, Heimat. Novellen ged.
Zahn, Ernst, Uraltes Lied. Erziihlgen. geb.

Gefl. Bestellungen an dieG. W. 3aiser'sche VuWlg.

3.-
5.-
5.-
4.-
5.-

KM
von öer Maas"
Sis an - ie Memel,
von öer <ktsch
Sis an öen Seit,
Lobt man Schuhcreme

Kavalier,
Ms - ie best«
Vieser Welt.

" !!
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